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Eine,  eine  elektrische  Mess-Spannungsquelle  aufweisende  Vorrichtung  zur  Überwachung  einer 
Lampeneinheit. 

©  In  einer,  eine  elektrische  Meß-Spannungsquelle 
aufweisenden  Vorrichtung  zur  Überwachung  einer 
Lampeneinheit,  insbesondere  in  einer  UV-Leuchte, 
die  zur  Bestrahlung  von  Prüfobjekten  bei  der 
Magnetpulver-  oder  Farbeindringprüfung  verwendet 
wird,  werden  als  Meß-Spannungsquelle  an  der  Vor- 
richtung  selbst  eine  oder  mehrere  Solarzellen  ver- 

wendet.  Hierbei  muß  die  Solarzelle  mit  mindestens 
einem  Sensorelement  elektrisch  in  Verbindung  ste- 
hen.  Das  Sensorelement  ist  für  einen  oder  mehrere 
Spektralbereiche  empfindlich  ausgelegt.  Die  Solar- 
zelle  kann  an  der  zum  Brenner  abgewandten  Außen- 
seite  des  scheibenförmigen  Filterglases  angeordnet 
sein. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine,  eine  elektrische 
Meß-Spannungsquelle  aufweisende  Vorrichtung  zur 
Überwachung  einer  Lampeneinheit,  insbesondere 
einer  zur  Bestrahlung  von  Prüfobjekten  bei  der 
Magnetpulver-  und  Farbeindringprüfung  eingesetz- 
ten  Ultraviolett-Leuchte. 

Es  ist  bereits  bekannt,  bei  der  zerstörungsfrei- 
en  Prüfung  von  aus  ferromagnetischem  Metall  be- 
stehenden  Werkstücken,  insbesondere  bei  ihrer 
Prüfung  auf  Oberflächenrisse,  die  stationär  gela- 
gerten  oder  kontinuierlich  bewegten  Werkstücke 
mit  einer  fluoreszierenden  Suspension  zu  besprü- 
hen,  die  magnetisierbare  Partikelchen  (Eisenpulver) 
enthält,  dann  die  Werkstücke  einem  vorbestimmt 
starken  und  ggfs.  entsprechend  ausgerichtetem 
Magnetfeld  auszusetzen  und  durch  eine 
Ultraviolett-Leuchte  (UV-Leuchte)  oder  eine  Lampe 
mit  anderer  spektraler  Zusammensetzung  auszu- 
leuchten.  Durch  die  Ausrichtung  des  Magnetpulvers 
in  den  Rissen  wird  der  jeweilige  Verlauf,  die  Menge 
oder  die  Größe  der  Oberflächenrisse  sichtbar  ge- 
macht,  durch  die  prüfende  Person  visuell  beobach- 
tet  und  beurteilt  oder  die  Rißanzeige  wird  automa- 
tisch  ausgewertet. 

Ebenfalls  ist  bekannt,  bei  der  Farbeindringprü- 
fung  nichtferromagnetischer  Werkstoffe  eine  fluo- 
reszierende  Flüssigkeit  zu  verwenden,  die  in  vor- 
handene  Oberflächenrisse  bzw.  -poren  eindringt, 
um  unter  UV-Beleuchtung  die  Fehlstellen  zu  beob- 
achten.  Die  z.B.  mit  einem  Halogenbrenner  als 
Lichtquelle  versehene  UV-Leuchte  ist  jedoch  im 
Laufe  des  Betriebes  Intensitätsverlusten  ausge- 
setzt,  die  hauptsächlich  auf  dem  Leistungsverlust 
des  UV-Brenners  oder  auf  der  Verschmutzung  des 
Reflektors  bzw.  des  Filter-  oder  Lampenglases  be- 
ruhen.  Die  Verschmutzung  des  Filterglases  (bzw. 
des  Reflektors)  ist  eine  besonders  häufige  Ursache 
für  den  Intensitätsverlust.  Deshalb  ist  man  bestrebt, 
den  Reflektorraum  weitgehend  staubdicht  auszu- 
führen. 

Auch  ist  es  bekannt,  ein  Einlegefach  für  einen 
flachen  Glasfilter  so  vorzusehen,  daß  der  Filter 
auswechselbar  ist.  Trotz  vieler  Vorsichtsmaßnah- 
men  ist  und  bleibt  es  aber  angebracht,  die  objekti- 
ven  Intensitätswerte  der  Leuchte  von  Zeit  zu  Zeit 
zu  Überprüfen.  Zu  berücksichtigen  ist,  daß  die  Zahl 
der  gefundenen  Rißanzeigen  wesentlich  von  der 
UV-Intensität  abhängt. 

Um  genaue  und  reproduzierbare  Werte  bei  der 
Prüfung  beibehalten  zu  können,  muß  man  sicher 
den  Zeitpunkt  wissen,  wann  der  Brenner  auszu- 
wechseln  und/oder  das  Filterglas  zu  reinigen  sind. 
Zwar  ist  es  bekannt,  diese  Prüfung  durch  ein  be- 
sonderes  Intensitätsmeßgerät  von  Zeit  zu  Zeit 
durchzuführen;  hierfür  ist  das  Gerät  mit  einer  Son- 
de  versehen,  die  im  vorbestimmten  Abstand  zum 
Filterglas  angebracht  ist.  Allerdings  wird  hier  eine 
separate  Meßeinrichtung  mit  zugehörigem  Aufwand 

erforderlich,  die  außerdem  in  der  Regel  am  Prüfort 
selbst  nicht  zur  Verfügung  steht. 

Hier  will  die  Erfindung  Abhilfe  schaffen.  Die 
Erfindung,  so  wie  sie  in  den  Ansprüchen  gekenn- 

5  zeichnet  ist,  löst  die  Aufgabe,  das  Verfahren  zur 
Überwachung  einer  Lampeneinheit  zu  vereinfachen 
und  die  ständige  Verfügbarkeit  der  Meßvorrichtung 
in  besonders  einfacher  Weise  zu  gewährleisten. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  sind  in  den  Unter- 
io  ansprüchen  dargestellt. 

Durch  die  Erfindung  erreichte  Vorteile  sind  im  we- 
sentlichen  darin  zu  sehen,  daß  man  nicht  mehr 
davon  abhängig  ist,  ob  das  Intensitätsmeßgerät 
gerade  greifbar  ist  oder  nicht.  Man  braucht  auch 

75  nicht  den  vorgeschriebenen  Abstand  zwischen 
Sonde  und  Filterglas  für  den  Einzelfall  einzujustie- 
ren,  was  Zeit  in  Anspruch  nimmt.  Gerade  bei  grö- 
ßeren  Leuchten,  insbesondere  UV-Leuchten,  ist  die 
Anordnung  mit  der  notwendigen  Anzahl  der  Solar- 

20  quellen,  die  die  ständige  Überwachung  durchführt, 
gewährleistet. 

Die  Erfindung  kann  so  ausgestaltet  werden, 
daß  sich  eine  vorteilhafte  Vereinfachung  dadurch 
ergibt,  daß  durch  einen  Haftmagneten  die  Überwa- 

25  chungsgruppe,  bestehend  aus  den  Solarzellen, 
dem  Sensor  und/oder  der  zugehörigen  Elektronik, 
an  dem  aus  Metallblech  bestehenden  Lampenge- 
häuse  befestigt  ist. 

Eine  Erfindungsvariante  sieht  vor,  daß  die  So- 
30  larzellen  und  das  Sensorelement  an  der  Außenseite 

des  Scheiben-  oder  plattenförmigen  Lampen-  oder 
Filterglases  angeordnet  sind. 
Eine  weitere  Ausgestaltung  sieht  vor,  daß  die  zuge- 
hörige  Leuchte,  insbesondere  eine  UV-Leuchte,  mit 

35  mindestens  einer  Aufhängevorrichtung  bzw.  einer 
Tragschiene  stationär  bzw.  verschiebbar  in  Verbin- 
dung  steht. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
lediglich  einen  Ausführungsweg  darstellenden 

40  Zeichnungen  erläutert.  Es  zeigen: 
Figur  1,  perspektivisch,  eine  Leuchte  mit  dem 
Gehäuse,  dem  flachen  Filterglas  und  einer  Auf- 
hängeeinrichtung; 
Figur  2  eine  schematische  Stirnansicht  im  Inne- 

45  ren  der  Leuchte; 
Figur  3  schematisch  eine  Seitenansicht  mit  Dar- 
stellung  der  gegenseitigen  Anordnung  des  Bren- 
ners,  des  Filterglases  und  eines  Bausatzes,  der 
das  Sensorelement  und  die  Solarzellen  trägt; 

50  Figur  4  eine  Draufsicht  auf  Figur  3,  wiederum 
schematisch. 

Ein  Gehäuse  10  der  Leuchte,  vgl.  Fig.  1,  2, 
kann  durch  Aufhängeösen  11  und  Kettenglieder 
stationär  oder  auch  verschiebbar  an  einer  Trag- 

55  schiene  odgl.  befestigt  werden.  Die  zu  prüfenden 
Werkstücke  befinden  sich  im  Sinne  der  Fig.  1 
unterhalb  eines  Flachglasfilters  12.  Die  Leuchte  ist 
mit  einem  Kühlgebläse  14  versehen  und  kann  seit- 
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liehe  Kammern  16  aufweisen,  so  daß  über  untere 
Schiit  Schlitze  17  angesaugte  Kühlluft  durch  diese 
Kammern  aufwärts  strömt  und  durch  obere  Schlit- 
ze  18  mit  Hilfe  des  Kühlgebläses  14  nach  außen 
wieder  abgeführt  wird.  Diese  Art  der  Kühlung  ist 
bekannt.  Ein  Brenner  19,  z.B.  Halogenbrenner,  der 
als  Lichtquelle  dient,  befindet  sich  etwa  in  der  Mitte 
der  Leuchte  und  ausgerichtet  durch  einen  Reflektor 
15,  z.B.  eines  konkaven  Spiegels  aus  Metallblech, 
fällt  das  Licht  durch  das  Flachglasfilter  12  auf  die 
unteren,  hier  nicht  dargestellten  Werkstücke.  Ein 
Einlegerahmen  13  dient  zum  leichten  Auswechseln 
des  verschmutzten  Filterglases. 

Die  Einzelheiten  der  Überwachungsvorrichtung 
sind  Fig.  3  und  4  zu  entnehmen.  Auf  der  Außensei- 
te,  d.h.  der  dem  zu  prüfenden  Werkstück  zuge- 
wandten  Seite  des  Flachglasfilters  12  befindet  sich 
ein  Sensorelement  21  für  den  vorbestimmten 
Spektralbereich.  Bei  Verwendung  einer  UV-Leuchte 
ist  das  Sensorelement  21  auf  die  Wellenlänge  365 
Nanometer  besonders  empfindlich.  Die  Erfindung 
ist  allerdings  nicht  auf  diesen  Wellenlängenbereich 
eingeschränkt.  Mit  dem  Sensorelement  ist  ein  oder 
sind  mehrere  Solarzellen  20  elektrisch  in  Verbin- 
dung.  Diese  Bauteile  sind,  vgl.  Fig.  1,  vorzugsweise 
in  einem  Eckbereich  des  Flachglasfilters  12  bzw. 
des  Gehäuses  10  angeordnet.  Sie  sind  vorteilhaft 
auf  einer  Halteplatte  odgl.  22  befestigt,  die  auch 
einen  Haftmagneten  23  und  die  zugehörige  Elek- 
tronikeinheit  24  enthält.  Die  Elektronikeinheit  24 
steht  mit  der  oder  den  Solarzellen  20  in  Verbin- 
dung  und  kann  auch  ein  akustisches  oder  visuelles 
Anzeigegerät  25  für  die  Leuchtenüberwachung  ent- 
halten.  Das  zugehörige  Sicht-  bzw.  Anzeigefeld  25a 
kann  die  einer  Leuchtskala  sein,  auf  der  LED-Ele- 
mente  optisch  grafisch  oder  digital  anzeigen,  daß 
außen  hinter  dem  Flachglasfilter  12  eine  hinrei- 
chende  Lichtintensität  des  Brenners  19  vorhanden 
ist.  Durch  die  Halteplatte  22  ist  ein  ganzer  Bausatz, 
bestehend  aus  den  Teilen  21  ,  23,  24,  insbesondere 
als  vorgefertigter  Bausatz,  leicht  am  Gehäuse  der 
Leuchte  zu  befestigen  bzw.  wieder  zu  lösen.  Die 
Anzeigeskala  kann  auch,  mit  vergrößerten  Symbo- 
len,  getrennt  von  der  Elektronik  auf  einem  separa- 
ten  Bildschirm  dargestellt  werden. 

Da  für  die  Solarzellen  ein  relativ  geringer  Weiß- 
lichtanteil  zur  Versorgung  ausreicht,  erneuern  sich 
die  Zellen  selbst  während  des  Betriebes.  Man  ist 
auf  besondere  Maßnahmen  zur  Wiedererneuerung 
nicht  angewiesen.  Ein  separates  Intensitäts-Meßge- 
rät  entfällt  genauso  wie  der  separate  Sensor.  Dabei 
ist  das  Sensorelement  21  in  einem  festen  Abstand 
relativ  zum  Filterglas  einjustiert.  Die  ständige  Über- 
wachung,  z.B.  in  einem  bestimmten  Sicht-  oder 
Anzeigefeld  25a  der  Elektronikeinheit  24  stellt  in 
einfacher  Weise  sicher,  daß  eine  verschmutzte  Fil- 
terscheibe  zeitig  ausgewechselt  wird:  Somit  werden 
Fehlauswertungen,  ob  optisch  oder  automatisch, 

verringert.  Die  gleichen  Vorteile  werden  hinsichtlich 
der  Überwachung  des  Brenners  erreicht:  Bei  Abfall 
der  Brennerleistung  unter  eine  vorbestimmte  Gren- 
ze  wird  dieser  gleichfalls  im  Sichtfeld  der  Elektro- 

5  nik  25a  angezeigt  und  wiederum  wird  schneller  als 
bisher  das  Auswechseln  des  Brenners  bzw.  der 
Lampe  zum  richtigen  Zeitpunkt  möglich. 

Diese  Erfindung  ist  nicht  nur  für  die  Überwa- 
chung  von  UV-Leuchten  geeignet,  sondern  überall 

io  dort,  wo  mit  dem  Abfall  der  Lichtintensität  bzw. 
einer  selektiven  Lichtintensität  in  einem  optischen 
Strahlengang  gerechnet  werden  kann,  also  zur 
Überwachung  von  beliebigen  Lampeneinheiten 
schlechthin,  vorzugsweise  (aber  nicht  ausschließ- 

15  lieh)  in  Verbindung  mit  einem  Glasfilter  bzw.  auch 
allein  zur  Überwachung  der  Betriebstüchtigkeit  ei- 
nes  bestrahlten  Filters.  Die  Erfindung  ist  anwendbar 
sowohl  für  stationäre,  aber  im  Einzelfall  auch  für 
tragbare  oder  handbetätigte  Lampen.  Hierzu  gehö- 

20  ren  auch  die  verschiedenen  Blitzlampen,  die  mit 
flachen  Glasscheiben,  Prismen  und/oder  Linsen 
versehen  sein  können. 

Patentansprüche 
25 

1.  Eine,  eine  elektrische  Meß-Spannungsquelle 
aufweisende  Vorrichtung  zur  Überwachung  ei- 
ner  Lampeneinheit,  insbesondere  einer  zur  Be- 
strahlung  von  Prüfobjekten  bei  der 

30  Magnetpulver-  oder  Farbeindringprüfung  ein- 
gesetzten  UV-Leuchte,  die  mindestens  einen 
Brenner  (19)  als  Lichtquelle,  ein  Filterelement, 
z.B.  ein  flaches  Filterglas  (12)  und  ein  Gehäu- 
se  (10)  hierfür  aufweist,  dadurch  gekennzeich- 

35  net,  daß  eine  oder  mehrere  Solarzellen  (20)  als 
Meß-Spannungsquelle  an  der  Vorrichtung  (10, 
22,  13)  selbst  vorhanden  sowie  mit  einem  oder 
mehreren  für  einen  vorbestimmten  Spektralbe- 
reich  empfindlichen  Sensorelement  (21)  elek- 

40  trisch  in  Verbindung  steht  bzw.  stehen. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  oder  mehrere  Solarzellen 
(20)  an  der  zum  Brenner  (19)  abgewandten 

45  Außenseite  eines  scheibenförmigen  Lampen- 
oder  Filterglases  (12)  angeordnet  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  eine  oder  mehrere  Solar- 

50  zellen  (20),  ein  oder  mehrere  Sensorelemente 
(21)  ,  eine  zugehörige  Elektronikeinheit  (24) 
und/oder  ein  Anzeigegerät  (25)  zu  einem  elek- 
trischen  Bausatz  zusammengefaßt  sind  und 
der  Bausatz  an  einem  Teil  des  Gehäuses  (10) 

55  starr  oder  lösbar  befestigt  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorstehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  So- 

3 
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larzellen  (20),  das  Sensorelement  oder  die 
Sensorelemente  (21)  und/oder  die  zugehörige 
Elektronikeinheit  (24)  durch  mindestens  einen 
Haftmagneten  (23)  an  einem  Teil  des  Gehäu- 
ses  (1  0)  befestigt  ist.  5 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorstehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  mit 
einer  durch  ein  Blitzlicht  betätigten  Lampe 
bzw.  Leuchte  verbunden  ist.  10 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorstehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 
oder  mehrere  Solarzellen  (20),  ein  oder  mehre- 
re  Sensorelemente  (21)  und/oder  die  zugehöri-  75 
ge  Elektronikeinheit  (24)  in  einem  Eckbereich 
des  flachen  Filterglases  (12)  angeordnet  ist 
bzw.  sind. 
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